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Ne 121 .

Unsere Situation .
( Schluß .)

Nun ist gewiß , daß das Christenthum cine solche
übermächtige , geistige Gewalt ist , welche uns in ihren

Schutz nimmt , indem wir ihr Panier entfalten . Aber ,
sind wir noch Christrn ? Das ist die große

Der Frage , vor welche uns die Gegenwart unmittelbar
äft ninführt . Mit der Beantwortung dieser Frage sprechen

wir uns selbst das Gericht . Die Frage lautet genauer :
Ist unsere Gesellschaft noch christlich , ist der dritte

Stand noch getragen von der weltüberwindenden Kraft

des christlichen Glaubens ? " Sobald wir diese stellen ,
erken wir das ganze Verhängniß des Augenblicks .

Wo hat denn die Lehre des Materialismus ihren

Ursprung genommen ? Gerade in den Kreisen des

ßer dritten Standes . Wo wird der Atheismus , verschleiert

ige oder unverschleiert , am eindringlichsten gepredigt ? Ge¬
rade in den Kreisen der Gebildeten und der Besißen¬

und den . Aus den Kreisen des dritten Standes selbst sind
die Gedanken hervorgegangen , welche nun , den Feuer¬

brand tragend , die Massen des vierten Standes auf¬
reizen gegen den dritten . Mitten unter uns ist der

Unglaube groß geworden , welcher die Revolution des
neunzehnten Jahrhunderts schürt . Dem mächtig ver¬

breiteten Unglauben unter uns ist aber kein Prophet

entgegen getreten , welcher mit der Kraft des Herrn
das Ungeheuer der Lüge in den Abgrund geworfen
hätte . So sind wir alle ohne Ausnahme mit verant¬

wortlich und das Gericht unserer eigenen Sünde schwebt
über uns und unserer Zeit . Die Bildung des neun¬

zehnten Jahrhunderts , sie ist es , welche fich felbst den

Untergang predigt . Wie die Bildung des achtzehnten ,
so trägt die Bildung des neunzehnten Jahrhunderts
die Revolution unter ihrem Herzen .

Jen

Wenn sie gebären wird , so wird das Kind , wel =

ches sie mit ihrem Blute genährt hat , seine eigene
Mutter umbringen . So stehen wir jetzt . Einə dünne

Decke trennt uns von dem feurigen Abgrund und die

Geister, welche wir selbst gerufen , arbeiten an unserm
Verderben . Gerade in dieser Zeit , wo die Gesellschaft

nt des dritten Standes von einem unerbittlichen Feinde ,

Hle

e.

Namenlos .

Romantische Erzählung von E. Homberg .

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)

Ihr seid ein braver Mann , Junker , und vielleicht
wird Euch in dem Kampfe gegen diese Türkenhorden eine
Gelegenheit zur ehrenden Auszeichnung , " sagte der Reichs¬
graf mit freundlich lächelnder Miene .

Ueber das Antlitz der bei Seite sitzenden Tochter
des Reichsgrafen lagerten sich die stillen Schatten der
Wehmuth . Nun zog der schöne, von ihr heißgeliebte
Junker wieder fort in den gefahrvollen Kampf , weit fort
Don ihr , und sie allein zurücklassend mit dem herben
Herzenskummer . Dem Reichsgrafen aber , und vielleicht
auch seiner Gemahlin kam das plöglich hereinbrechende
Ereigniß ganz gelegen , denn sie hofften , daß durch die
Abwesenheit der stille Liebesgram Hildegard' s nach und
nach ersterben werde .

Nun ging es auf Schloß Felseck an das Rüsten
und in wenigen Tagen waren der Reichsgraf und seine
Leute bereit . An einem heiteren Morgen öffneten sich
die Burgthore , die schwere Zugbrücke wurde herabge=
lassen und der Reichsgraf, Junker Georg und Felsecks

Che Mannen zogen aus gen Wien zum Kampfe gegen die

hir Türken. Die Gräfin und Hildegard gaben den in
das Feld ziehenden Streitern eine Strecke Wegs

el das Geleite und nahmen dann wehmüthigen , aber
hl doch hoffnungsreichenAbschied vom Reichsgrafen und dem

Sunter .

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 12. Oktober .

ja noch mehr von sich selbst bedroht ist , mußte der
Kulturkampf " fallen , den einen Theil der Gesellschaft

gegen den andern in Waffen rufend . Aber gerade in
dem Konflikt der Geister , welcher an den Konflict von
Staat und Kirche sich anschloß , ist in weiten Kreisen ,
auch in den Kreisen der evangelischen Kirche , das
Selbstbewußtsein des Christenthums um so lebendiger
geworden Was das Verderben zu sein schien , das

mag unsere Rettung werden . Noch ist in weiten Krei¬
sen der gebildeten Gesellschaft das Christenthum leben¬
dig , sei es bewußt , sei es unbewußt . Noch ist trop
aller darwinistischen und materialistischen Bildungs¬
elemente die Moral des Ghristenthums die alleinherr =

schende Großmacht unferes fittlichen Lebens . Eine auf
steigende Bewegung trägt seit dem Beginn unseres
Jahrhunderts bis in unsere Tage das chriftliche und
kirchliche Brinzip emper . Noch ist unsere Gesellschaft
nicht entchriftlicht . Ja , der positive Glaube des Chri¬
stenthums hat aufs neue Schaaren von Anhängern

unter seinem Feldzeichen versammelt . Noch kann alles
gerettet werden . Aber eins ist sicher : Nicht unsere

Bildung wird uns retten , sondern allein das
Evangelium .

Das Kartell .

Es hatte große Anstrengungen gekostet , ehe das
Kartell zu Stande kam . Außeordentliche Ereignisse
schmiedeten es zusammen . Was ist der gegnerischen
Spekulation natürlicher , als die Erwartung , daß über
drei Jahre , wenn diese außerordentlichen Verhältnisse
nicht mehr vorhanden sein werden , diese Majorttät
verschwinden und die alte Reichstagsmifere wieder
Plaz greifen wird ?

Hoffentlich täuschen sich die Gegner in ihrer Spe =
kulation , daß das alte deutsche Erbübel die Lust zum
Streite und das Beharren auf der eigenen Weinung ,
das von den nationalen Parteien geschaffene Band
wieder zerreißen und ihr ferneres Zusammengehen stö¬
ren werde .

Nein , dazu darf es nicht wieder kommen ! Die
Kartellparteien müssen auf dem Boden , den sie mit
Majorität errungen haben , Tag und Nacht Feldschanzen

7 . Kapitel .

Ein ruhmvolles Wiedersehen .

e

Schon seit Wochen tobte die Kriegsfurie um Wiens
Mauern , an allen Ecken und Enden wüthete der wilde

Kampf zwischen den Türfen und deutschen Schaaren , Dank
deren Hilfe die alte Kaiserstadt an der Donau vor dem
grausamen Geschick, in die Hände der muhamedanischen
Horden zu fallen , glücklich bewahrt blieb . Aber trotzdem
hatte Wien genug der Drangjale zu erleiden infolge dieser
ersten Belagerung durch Sultan Soliman II . und seine
Schaaren .

Auch heute hatte , östlich von Wien , zwischen Bes
lagerern und Belagerten ein erbitterter Kampf stattge =
funden und es war für die türkischen wie für die christ¬
lichen Krieger ein heißer Tag gewesen . Ja , auf einzel
nen Punkten der Ummallung wüthete noch immer das

grausige Werf der Waffen fort , troz der bereits über
die Gegend hereinbrechenden Dunkelheit , die fanatische
Kampfwuth der Türfen schien diesmal feine Grenzen zu
kennen . Indeffen , die türkischen Schaaren wurden von

den deutschen Rittern schließlich doch überwunden , obgleich
jene , wie immer , in großer Uebermacht waren und bis

zum letzten Augenblick mit dem höchsten Aufwand ihrer
Kräfte gefochten hatten .

Es war namentlich ein Fähnlein deutscher Ritter ,
das von dem Feinde in einen Hohlweg eingeteilt , sich
mit einem wahren Löwenmuth wehrte . Aber schon hatte

es den Anschein , als seien diese todesmuthigen Kämpfer
unrettbar verloren und dem Verderben preisgegeben . In
jedem Augenblicke konnten sie in türkische Gefangenschaft
gerathen .

Da tauchte urplöglich eine kleine Reiterschaar in
der Ferne auf , und das Blinken ihrer Rüstungen in dem

1887 .

aufwerfen , um den mühsam errungenen Sieg durch
gemeinsame treue Arbeit in eine dauernde Beherrschung
der Lage zu verwandeln .

Die Pessimisten dürfen nicht Recht behalten , wenn
fie die Parteiorganisation und Parteiarbeit der natio =
nalen Parteien immer noch mit einem wilden Gießtach
vergleichen , der über die Wahlzeit zu überschäumender
Fülle aufwallt und nachher vollständig vertrocknet , so
daß nur ein dünner Faden Wassers mit einigen me =
lancholischen Tümpeln die Reste bilden .

Das Kartell muß unter allen Umständen bestehen
bleiben und kann es auch bei einiger Objektivität und
Leidenschaftslosigkeit . So gut es Fürst Bismarck ge =
lungen ist , die viel schwierigeren äußeren Verhältnisse
durch Bündnisse zu konsolidiren , so müßte es doch im
Innern möglich sein , das Kartell auf die Dauer von
einer oder zwei Wahlperioden zu verlängern . Nach
Verlauf dieser Periode könnte auf Grund der sich er¬
gebenden Veränderungen eine ebenso loyale Neuordnung
der Verhältnisse eintreten . Die gegenseitige Assekuranz
thäte Aussicht auf Befestigung der Majorität vom
21 . Februar und auf weitere Eroberungen auf Kosten
der oppositionellen Parteien , deren völlige Lahmlegung
Seitens der Kartell - Parteien unverrückt im Auge be¬
halten werden sollte .

Deshalb ist es nöthig , unter allen Umständen
an dem Kartell festzuhalten , alle trennenden Hindernisse
zu beseitigen und geschlossen , selbst bei Landtags - und
kommunalen Wahlen , gegen den gemeinsamen Gegner
vorzugehen und namentlich die den Frieden störende
revolutionäre fog . deutschfreisinnige Partei noch mehr
von der Bildfläche verschwinden zu machen , als es am
21 . Februar 1887 bereits in so trefllicher Weise ge¬
lungen ist .

Cagesbericht .
Kaiser Wilhelm weilt noch im bestem Wohl¬

sein in Baden -Baden , wo er die laufenden Regierungs¬
geschäfte erledigt und Spazierfahrten unternimmt , die
dem erlauchten Herrn vortrefflich bekommen . Während
einiger Tage hielt sich Prinz Ludwig von Bayern
bei den Kaiserlichen Majestäten auf und stellte ihnen

letzten Scheine der Abendsonne verkündete , daß die über
das Feld herüber Sprengenden deutsche Ritter seien . In
wilder Jagd brachten ihre schnaubenden Roffe sie näher
und näher und nach wenigen Minuten gelangten fie
auf dem Kampfplage an , Helfer und Retter ihrer Glaubens =
brüder .

An der Spitze der kleinen Schaar ritt ein seine
Kampfgenossen anfeuernder Führer , ein jugendkräftiger
Mann , der sofort mit wahrer Tollführheit und Todes =
verachtung sich in den Kampf stürzte . Noch standen die
den Aus - und Eingang des Hohlwegs versperrenden
Türken fest wie die Mauern . Da unternahm Junker
Georg , denn dieser war der Anführer der ihren Genossen
zu Hilfe gekommenen Ritterschaar , abermals einen Vor¬
stoß gegen den Feind , Todesmuthig drangen die Ritter
auf die Muhamedaner ein , ein furzes verzweifeltes Ringen
auf beiden Seiten , und die Türken begannen zu weichen.
Sie vermochten nicht länger Widerstand zu leisten : Junker
Georg und seine Mannen hatten die türkischen Reihen
gesprengt und den Ausgang des Hohlweges frei gemacht ;
die deutschen Ritter waren gerettet und die Türfen wurden
in die Flucht geschlagen . So hatte denn Junker Georgs
Löwenmuth und Thatkraft die Rettung des deutschen
Fähnleins bewirkt .

Die deutschen Ritter hatten sich in ihr Lager zurück =
gezogen , und Junker Georg , der junge Held , wurde
von seinen Schlachtgefährten als der Held des Tages ge =
fetert und mit Spenden des Lobes und Dankes über¬

schüttet , und gar manches bekannte Gesicht fand er unter
Jenen .

" Ich wünsche Euch von ganzem Herzen Glück zu
der ruhmvollen That , die Ihr an diesem Abende voll =
bracht habt , " sagte soeben der Reichsgraf von Felseck zu
Georg , indem er in Gesellschaft eines anderen Ritters
zu ihm trat .



seinen Sohn , den Prinzen Ruprecht , vor . Ueber

die Rückkehr des Kaisers nach Berlin find noch keine

Bestimmungen getroffen .

PPBismarck ' s Organ , die Nordd . A. 3. " , die

wohl am besten über Friedrichsruh unterrichtet ist ,

feiert mit warmen Worten die Zusammenkunft des

Reichskanzlers und Crispi ' s als einen neuen Beweis
der alterprobten Freundschaft der beiderseitigen Herr¬
scher und Völker und ihrer friedlichen Bestrebungen .

Der Besuch Crispi ' s ergab die volle Uebereinstimmung
der beiden Staatsmänner in der Entschlossenheit , vereint

mit Desterreich den Frieden zu erhalten , einen euro¬

päischen Krieg nach Möglichkeit zu verhindern und im
Falle der Nothwendigkeit gemeinsam abzuwehren .

Auf seinem Gute Moholz in Schlesien ist der

hochperdiente General Kirchbach geftorben , geb .

1809 . Seine Ehrentage in den Kriegen 1866 waren

Nachod , Skaliß und Schweinschädel , 1870 Weißen¬

burg , Wörth , Sedan , wo er auch das 11. Armeekorps
kommandirte , und die Schlacht am Mont Valerien , wo

er den Ausfall der Pariser zurückschlug . Der Kaiser

erhob ihn in den Grafenstand .

Der preußische Kultusminister von Goßler hat

eine wichtige Verfügung erlassen . Der Minister hat

nämlich sämmtliche Provinzial - Schulkollegien ( mit

Ausnahme Hannovers ) inbetreff des evangelischen

Religious Unterrichtes angewiesen , dafür Sorge

zu tragen , daß dieser Unterricht möglichst tüchtigen und

wissenschaftlich befähigten Männern anvertraut werde ,

die aber zugleich die Eigenschaften des Gemüthes be¬

figen , die religiöse Erziehung der Jugend mit Erfolg
zu leiten , und , selbst erfüllt von dem Glauben an die

Heilswahrheiten des Christenthums , christliche Erkennt¬

niß und Gesinnung in den Jünglingen zu erwecken
und zu pflegen im Stande sind .

11Der deutsche Kreuzer Adler " hat mit dem kleinen

deutsch -feindlichen Zaunkönig Malietoa kurzen Prozeß
gemacht ; er hat ihn nach Cooktown gebracht und dort
der Fregatte Albatroß " übergeben , die ihn nach
Neu - Guinea bringt .

Die deutschen Sozialisten hielten ihre Ver¬

sammlungen in der Bierbrauerei Schönerwegen bei

St . Gallen . Vom frühen Morgen bis späten Abend

blieb alles beisammen . Die Verhandlungen wurden

ftreng geheim gehalten , niemand durfte in die Nähe ;
felbft Speisen und Getränke wurden nicht vom Wirth¬

schaftspersonal , sondern von Sozialisten aus der Nähe

aufgetragen . Die Vorsicht wurde so weit getrieben ,

daß sich nur wenige in den Gasthäusern einquartirten ,

die meisten begnügten sich mit einem Strohlager und
einer Wolldecke am Versammlungsort . So berichten

Schweizer Zeitungen . Anwesend waren von den be¬

kannten Männern : Liebknecht , Bebel , Hasenclever ,

Singer , Grillenberger , Kayser , Auer , Rödiger , Bock
und Adler , und mitten unter ihnen war Frau
Guillaume Schack . Einer der Beschlüsse geht dahin ,
bei den Wahlen keine Comprommisse mit den Bourgeois¬

Parteien einzugehen , auch nicht bei Stichwahlen .

Du

=

Junter Georg !" rief der Begleiter
Felsecks , und Georg erkannte in dem Ritter den Grafen

Eberhard von Herrenried . Der riesenhaft gestaltete Ritter ,

der erst vor einigen Stunden so fräftig mit auf die

Türfen dreingeschlagen hatte , war feines weiteren Wortes
mächtig .

Endlich lief Graf Eberhard , welcher sich unter den

durch Georgs Hilfe geretteten Rittern befand und der

seinen ehemaligen Pflegling eben erkannt hatte , auf diesen
zu , fiel dem Junker um den Hals , und ließ seinen Ge¬

fühlen freien Lauf .
Die übrigen Ritter umstanden die beiden sich Wie¬

dersehenden und waren nicht wenig verwundert über dies
seltsame Ereigniß und über des grauen Ritters Rührung .
In den Augen des jungen Helden aber glänzten Thränen
der Freude .

Und Du bist es wirklich ? meine Augen trügen
mich nicht ? ! " rief der Graf immer von Neuem aus und

schien sich vor Freude nicht faisen zu können .
"Nein , nein ! Jhr täuscht Euch nicht , gnädiger Herr :

ich bin Junker Georg , der auf Eurerem Schloß heran¬

wuchs , der Euch sein ganzes Leben dankt . D , mein
edler Wohlthäter , ich habe Euer noch feinen Augenblick
vergessen, seit ich Schloß Herrenried verließ . Und ich preise

das glückliche Schicksal , das uns hier zusammenführte !"
sagte der Junter begeisterungsvoll und in freudiger Er¬

regung .

Nachdem die erste Freude des Wiedersehens verrauscht
war , erzählte der Graf von Herrenried , wie auch er dem
Hilferuf des Kaisers Folge geleistet , sich mit einer An¬
zahl fränkischer Ritter vereint und Theil genommen habe
an der Bekämpfung der das Abendland bedrohenden
Muhamedaner . Dann erzählte er feinent ehemaligen Pfleg =
ling noch weiter von dem seitherigen Leben auf Schloß
Herrenico und der junge , ganz überglückliche Held lauschte

Crispi hat schon 1870 , als der Krieg mit

Frankreich vor der Thüre stand , Deutschland einen

wichtigen Dienst geleistet . Victor Emanuel , der mit

Napoleon verschwägert war und große Sympathien
für Frankreich hatte , war entschlossen , ihm zur Hülfe
zu ziehen . Auch die Minister waren dafür . Da

wandte sich Bennigsen (und einige andere ) an Crispi ,

der schon damals großen Einfluß hatte , und ersuchten
ihn , Italien vom Krieg zurückzuhalten . Und es gelang

ihm , indem die ganze Linke des Parlaments aus dem

Parlament auszutreten drohte , wenn die Regierung

mit Frankreich gemeinschaftliche Sache mache . Als
Deutschland siegte , marschirte das italienische Heer nach
Rom und machte dieses zu seiner Hauptstadt .

Der italienische Ministerpräsident Crispi hatte

dem Reichskanzler Fürsten Bismarck bekanntlich zu

seinem Jubiläum einen sympathischen Glückwunschbrief

überreichen lassen und soll darauf folgende Antwort
erhalten haben : „ Das Geschick und die Mission unserer

Länder in Europa , wie sie sich in der zweiten Hälfte
des 19 . Jahrhunderts gestalteten , haben eine ergreifende
Analogie . Ich schäße mich glücklich , daß Sie so
überaus freundliche Worte an mich gerichtet haben ,

Sie , der Sie so würdig sind , an der Spize der Ge¬
schäfte in Ihrem Vaterlande zu stehen . Ich ziehe
daraus die besten Auspicien für die beständige Freund =
schaft zwischen Italien und Deutschland und der beiden
ruhmreichen Dynastien , welche deren Gischicke regieren . "
Hieran schloß sich die Einladung , in welcher Herr
Crispi in schmeichelnden Worten gebeten wurde , den
Fürsten Bismarck in Friedrichsruh zu besuchen .

Die englischen Blätter geben sich den Anschein ,
als hielten sie den Frieden Europas lediglich durch
Rußland und Frankreich bedroht , und beglückwünschen
dem entsprechend die deutsch österreichisch - italienische
Tripelallianz . Der „ Daily Telegraph " meint , es
bezeichne diese Tripelallianz das Ende des früheren
Dreikaiserbundes , hält aber den Beitritt Englands zu
diesem Bunde für unwahrscheinlich , da es lediglich
feine eigenen Interessen wahren müsse . Dagegen werde
es ein befreundeter Zuschauer bleiben , so daß Rußland
und Frankreich isolirt bleiben . Der „ Daily Telegraph "
erblickt in dieser Lage Friedensgarantien .

Aus Softa melden Depeschen : Wie von unter¬
richteter Seite verlautet , wären die Türkei , Rußland ,

Deutschland und Frankreich übereingekommen , den
drei übrigen Großmächten den Vorschlag zu unter¬
areiten , daß ein russischer Statthalter fürstlichen Ranges ,
der von einem türkischen und einem österreichischen

Kommissar begleitet wäre , auf drei Monate nach Bul¬

garten entfendet wird . In diplomatischen Kreisen ,
welche für die Bulgaren freundlich gesinnt sind , wird
gefürchtet , daß die drei Mächte den Vorschlag anneh¬
men ; die Bulgaren sind aber entschlossen der Aus¬

führung desselben ernstlich Widerstand entgegen zu
sezen .

Herr Hofrath Fleischmann aus Coburg , welcher
als Privatsecretär den Prinzen von Coburg auf seiner
Fahrt nach Bulgarien begleitet hatte , ist nach Deutsch¬
land zurückgekehrt , um voraussichtlich den bulgarischen
Boden nicht wieder zu betreten . Er sieht die Lage des

den Worten des Grafen in freudiger Rührung . Auch
der Reichsgraf Hans von Felseck freute sich herzlich über

das glückliche Widerfinden , welches den heißen Kampf¬
platz frönte . Bis um die Mitternachtsstunde sagen der
Graf Herrenried , Junker Georg und der Reichsgraf von
Felseck noch beisammen im Lager , und es hatte schier

den Auschein , als wollte die herzliche Unterhaltung der
drei Lapferen gar kein Ende erreichen , und als seien
die drei wackeren Kampfgenossen diesmal gar nicht ruhe =
bedürftig .

8 . Kapitel .

Errungene Lorbeeren .

In den folgenden Tagen entbrannte der Kampf
um Wien auf ' s Neue . Die deutschen Ritter setzten alle
ihre Kräfte daran , um die Türken , die gleichsam eine
zweite Mauer um die Stadt gezogen hatten , zu besiegen
und zu vertreiben . Der Belagerungsgürtel wurde denn
auch an mehreren Punkten von den Deutschen gesprengt ,
und die Belagerer konnten sich in ihren Positionen nicht

länger behaupten und mußten den Ausfällen der Deut¬
fchen endlich weichen : in wenigen Tagen war die Bevölkes

rung der Hauptstadt von der Kriegsplage befreit und
Wien entsetzt . Das Türfenheer löfte sich schließlich in
wilder Flucht auf und wurde , unter Verfolgung der deut =
schen Ritter , nach Ungarn zurückgeschlagen . An allen
diesen tapferen Thaten der deutschen Ritter hatte Junker
Georg einen nicht geringen Antheil . Er hatte sich noch
zu wiederholten Malen ehrenvoll hervorgethan , nament¬
lich bei der Durchbrechung der türkischen Belagerungs¬
tette, und er war von Tag zu Tag , von Treffen zu

Prinzen nicht gerade in rosigem Lichte . Die West¬
mächte , so meint er , würden Rußland schwerlich hin .

dern Unfug in Bulgarien zu stiften . Eine Anleihe sei

dringend nöthig , da eine schlechte Ernte die an sich
schlimmen Verhältnisse noch verschlimmert habe . Die

Oppositionsparteien , durch den russischen Rubel an =

gespornt , seien sehr thätig , doch begreife die Mehrheit
des bulgarischen Volkes , daß bei den Russen sein Vor¬
theil nicht zu suchen sei . Solchen Umtrieben , wie sie

in Rustschuk und Silistria vorgekommen seien , vorzu¬
beugen , seien die nöthigen Schritte geschehen . Die
Wahlen würden voraussichtlich zu Gunsten der Ne :

gierung ausfallen . Fürst Ferdinand sehe im Aα¬

gemeinen der Zukunft ruhig entgegen , umsomehr als
die Militärpartei , die voll und ganz zum Battenberger
hielt , sich durch Loyalität dem neuen Fürsten gegenüber
auszeichne und aufgehört habe , Politik zu treiben . So
ist die dortige Lage nach dem Urtheil eines Mannes ,
der selbst gesehen hat , und dem wohl ein Verständniß
zugetraut werden muß .

Herr Krupp junior scheint doch nicht vergeblich
in Konstantinopel gewesen zu sein . Um die Zahlung
der nächsten Rate von 300 000 Pfund für die Mauser¬
gewehre zu ermöglichen , verzichtet der Sultan für an¬
derthalb Monat auf seine Civilliste im Betrag von
90 000 Pfund . Der Ministerrath will jedem Staats¬
beamten die Befolgung des großherrlichen Beispiels zur
Pflicht machen , doch verweigert der Sultan diesem
Beschluß seine Genehmigung . Die augenblickliche
Finanznoth der Pforte ist um so größer , als sie mit
der ottomanischen Bank zerfallen ist , und die türkischen
Vertretungen im Ausland dringend ihre Besoldungen
verlangen .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 11 . October .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , dem Königlich Preußischen Hauptmann im
großen Generalstabe , 3 ahn , das Ritterkreuz zweiter
Klasse zu verleihen .

Militärisches . v . Peng . Premierlieutenant
à la suite des Oldenburgischen Infanterie -Regiments
Nr . 91 , diesem Regimente aggregirt und zum 1 .
November cr . von seinem Commando als Ordonnanz¬
offizier bei des Großherzogs von Oldenburg Königliche
Hoheit entbunden . Freiherr v . Plettenberg ,
Secondelieutenant vom Oldenburgischen Dragoner¬
Regiment Nr . 19 . , vom 1. November ab auf ein Jahr
als Ordonnanzoffizier bei des Großherzogs von Oldenburg
Königliche Hoheit commandirt .

Großherzogliches Theater . Das am Sonn¬
tag zum ersten Male zur Aufführung gelangte Volks
stück Von Schrot und Korn " ging vor fast aus¬
verkauftem Hause in Scene und bewährte sich einmal

wieder die Vorausseßung Posse volles Haus . -
Der Stoff dieser menig gehaltvollen Novität ist der
Gegenwart entlehnt und führt uns den modernen immer
mehr umsichgreifenden , die strenge Neellität verdrängenden
Schwindel und die Unredlichkeit vor Augen , läßt den
einfachen , schlichten Sinn für Häuslichkeit weit hervor

Treffen bei seinen Kampfgenossen in Achtung und An¬
sehen gestiegen ; alle diese deutschen Ritter , neidlos und

ohne Selbstsucht , feierten diesen jungen Helden und seine
tapferen fühnen Thaten . Desterreich , ja das ganze
Abendland war von Siegesjubel erfüllt und pries die
deutsche Ritterschaft , Dank deren Tapferkeit und Aufop¬
ferung das deutsche Volk von der schrecklichen Türken¬
plage nun endlich erlöst war .

Da geschah es denn auch eines Tages , daß Kaiser
Karl V. in dem Lager der deutschen Ritter erschien ,
um diesen für ihre Tapferkeit und Anhänglichkeit an
Kaiser und Reich , die sie ihm in dieser schweren Zeit
der Noth und Bedrängniß in hohem Maße bewiesen
hatten , seinen Dant auszusprechen .

Bei dieser Gelegenheit ließ der Kaiser alle diejenigen
Ritter sich vorstellen , die sich in den Kämpfen gegen die h
Türken durch ihre Tapferkeit besonders ausgezeichnet hatten
und die älteren Ritter versäumten es nicht , Junker Georg
als den Ersten aller Tapferen ihrem kaiserlichen Herrn
vorzustellen .

Es waren namentlich Graf Eberhard von Herren
ried und der Reichsgraf Hans von Felseck nebst nochnoch f

einigen anderen Rittern , die durch George Todesmuth

aus jenem Hohlweg errettet worden waren , welche dem
Kaiser von des jungen Helden tapferen Thaten und
seinen wahrhaft ritterlichen Zugenden , die ihn , wie
sie sagter , wirklich würdig machten , ein Ritter zu sein,
erzählten .

( Fortsetzung folgt .)
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ragen über den Geschmack der Jeßtzeit , der sich nur
für Mufit , Malen , Toillette , Vergnügungen und dergl .
zu interessiren scheint kurz , das Stück bietet uns
doch manchen trefflichen Vergleich vieler in jeßiger
Beit sich zeigender und offen zu geißelnder Zustände .

Die Darstellung ging äußerst flott von Statten .
Herr Eichholz zeigte sich als Wulkow " wieder als
altes bewährtes Mitglied und wurde als solches auch
durch Beifall ausgezeichnet . Herr Droescher gab
seinen Frommann " im Sinne der Dichtung treffend
wieder ; jedoch entspricht diese Figur theilweise nicht
der Wirklichkeit . Auch Herr Carell that als

Angelberg " sein Möglichstes , woran sich Herr
Rödert als Friedrich " würdig anschloß . Von den
Damen war es Frl . Damm ( Ernestine ) , welche sich
infolge ihrer fortschreitenden Leistungen immer mehr
Freunde erwirbt . Frl . Wisthaler als Pauline "
erzielte diesmal nicht den Erfolg , den man sonst bei
dieser bewährten Kraft gewohnt ist , während Frl .
Hübsch (Elsa ) nach Ueberwindung ihrer ersten Be¬
fangenheit recht gut gefiel und sowohl in gefanglicher
Beziehung als hinsichtlich des Epiels mit der Zeit
gewiß ihrem Namen Ehre machen wird . Zum Schluß
sei noch der Lehrlinge , mit Frl . Bohnee an der
Spize , lobend gedacht ; jedoch hätten wir die goldenen
Ninge bei diesen jungen Herren " gerne vermißt .

Großh . Theater . Das Repertoir für die
laufende Woche ist das folgende : Heute , Dienstag ,
den 11. October ( 13. Vorstellung im Abonnement ) :
„ Die Karlsschüler " , Schauspiel in 5 Akten von Heinrich
Laube . Donnerstag , den 13 . October ( 14 . Vor¬
stellung im Abonnement ) : „ Im Waggon " , Lustspiel in
1 Aft , Der Enkel " , Lustspiel in 1 Att , " Das Vers
sprechen hinter ' m Heerd " , Singspiel in 1 Akt . -
Sonntag , den 16. October ( 15. Vorstellung im Abonne¬
ment ) : Julius Cäsar " , Trauerspiel .

Großh . Theater . Die Abonnements = Vor =

stellungen für Auswärtige werden in der letzten Hälfte
des laufenden Monats ihren Anfang nehmen und den
resp . Abonnenten die Abonnements Billette im Laufe
dieser Woche zugesandt werden .
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Bei der hier garnisonirenden Artillerie : Ab¬
theilung werden gegenwärtig mehrere Unteroffiziere
und Mannschaften vom hiesigen wie vom Ditfriesischen
Infanterie - Regiment (Nr . 78 ) im Geschirr - und
Satteldienst u . s. w . ausgebildet , um im Falle einer
Mobilmachung als Bagageführer verwandt werden zu
fönnen .

Mit unserm Straßenpflaster , speciell der innern
Stadt , sieht es theilweise so mißlich aus , daß dringende
Abhülfe dieses Uebelstandes unbedingt geboten scheint ..
Wir sind zwar nicht der Meinung , daß es für die
Einwohner der Stadt auf einige Lasten mehr oder

3- weniger nicht ankomme und uns eine sparsame und
al haushälterische Stadtverwaltung sehr am Herzen liegt ,

aber was sein muß , muß sein , und ein gutes , schönes
er Straßenpflaster ist vor allem für eine Residenzstadt

nothwendig . Daher wäre sehr zu wünschen , daß in
der beregten Angelegenheit baldigst Wandel geschaffen

en würde . Wir hören , daß auch unsere Landwirthschafts¬
gesellschaft die Sache ins Auge gefaßt hat .
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r
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Mit der Errichtung eines Schlachthauses ist

augenblicklich bei uns alles wieder still , obgleich der
nd dazu bestimmte Bauplatz schon vor Jahren angekauft
ne worden ist . Da namentlich in sanitärer Beziehung
ze die Errichtung eines Schlachthauses für unsere Stadt
Die bei dem Fehlen einer Wasserleitung und einer völlig
pungenügenden Canalisation zur zwingenden Nothwen¬
ndigkeit geworden ist , so sollte man diese Angelegenheit

зе

nicht mehr auf die lange Bank schieben . Wir wollen
er daher hoffen , daß unsere Stadtverwaltung diese An¬
En, gelegenheit mit der größten Energie fördere und zum
an baldigen Abschluß bringe .
eit

en An dem Eselsreiten im rothen Hause hat sich
bekanntlich unsere Kinderwelt bisher viel und gern

en betheiligt und durch dasselbe viel Spaß verschafft . Es
Die hat aber auch seine Schattenseiten . So ist z . B. am
Cen vorgeftrigen Sonntag ein kleines Mädchen , Tochter des
▪rg Herrn H. in der Langenstraße biefelbst , während des
rn Reitens herunterstürzt und hat dabei einen schweren Arm¬

bruch davongetragen . Das unglückliche Kind schrie
En infolge der großen Schmerzen ganz entfeßlich. Vor¬
och ficht dürfte also auch bei diesem Vergnügen für die
th Folge geboten sein .
em

vie
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no Vor Gericht hatte sich dieser Tage ein Brief =
träger zu verantworten , weil er einen Brief an eine
Dame, als ihm auf sein Anklopfen an der Stubenthür
derselben nicht geantwortet wurde , der ihm von der
Dame für solche Fälle gegebenen Weisung genügt und
unter der Thür in das Zimmer geschoben , auf der
Bustellungsurkunde aber die persönliche Ablieferung an
die Addreſsatin bescheinigt hatte . Der Brief enthielt
nämlich eine gerichtlicheVorladung , und da die Adres=
fatin, weil sie verreist war , nicht in dem Termin er¬
schien, so kam die Sache zur Kenntniß des Gerichts ,

das den Briefträger wegen falscher Beurkundung zu
einer Gefängnißftrafe von einem Monat der Mindest¬
betrag für ein derartiges Vergehen verurtheilte .
Der Staatsanwalt hatte angesichts der Gefährlichkeit
der Handlungsweise des Angeklagten für die Rechtss
ficherheit eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten be =
antragt .

Stacheldrahtzäune können nach einem gericht¬
lichen Erkenntniß als gemeingefährlich im Wege des
polizeilichen Zwangsverfahrens beseitigt werden , wenn
sie sich an öffentlichen Wegen oder anderen Orten be =
finden , wo Menschen oder Thiere dadurch Schaden
erleiden können . Auch liegen gerichtliche Entscheidun¬
gen vor , nach welchen die Besizer solcher Zäune , wenn
diese nicht genügend abgesperrt sind , für die dadurch
verursachte Beschädigung an Kleidern und Sachen haft¬
pflichtig und für Verwundungen strafrechtlich verant¬
wortlich find . Wer auf das Anbringen eines Stachel¬
drahts auf seinen Grundstüden nicht verzichten will ,
wird daher gut thun , auf irgend eine Weise die Passage
zu schüßen .

Großherzogliches Landgericht .
Sigung der Straffammer II .

Sonnabend , den 8. October , Morgens 10 Uhr .
1. Arbeiter Vorwinkel , jetzt zu Oldenburg

wohnhaft , hat am 7. September sich der Mißhandlung
seiner Frau schuldig gemacht , indem er Lettere mit
einem Hammer oder sonstigem stumpfen Instrument
auf den Kopf schlug . Die Wucht des Schlages wurde
durch eine Lampe , welche zunächst getroffen und zer¬
trümmert wurde , gemildert . Urtheil : 2 Monate Ge¬
fängniß , worauf die 4wöchentliche Untersuchungshaft
in Anrechnung kommt .

2. Hemmel kamp , früher Fabrikarbeiter zu
Delmenhorst , zuletzt Dienstknecht zu Holtenkamp , war
beschuldigt , dem Fabrikarbeiter Joh . Fink zu Delmen
horst in der Nacht vom 28 . zum 29 . Mai einen An¬
zug weggenommen zu haben , und zwar mittels Ein¬
steigens in ein verschlossenes Gebäude . Der Angeklagte
war nicht zu bewegen , ein Wort zu sagen , so oft und
eindringlich er auch dazu aufgefordert wurde . Er
wurde freigesprochen , aber in Haft behalten , da er sich
demnächst vor dem Schwurgerichtshofe zu Verden wegen
unzüchtiger Handlungen , verübt gegen ein Mädchen
unter 14 Jahren , zu verantworten haben wird .

Vom Welttheater .
Die Frau eines Berliner Geschäftsmanns bestahl

die Vereinskaffe , die ihr Mann verwaltete , und brannte
darauf mit ihrem Liebhaber durch . Beide sind mit
dem Dampfer Werra " entkommen .#

"

Ein englischer Schriftsteller hat den Fürsten Bis¬
marck mit den Worten gekennzeichnet : Ein verein¬
zelter Koloß , dessen Fußgestell ein Kontinent ist . Eine
Pariser Zeitung theilt ' s ihren Lesern mit .

Putzig bei Danzig ( 1900 Einwohner ) gehört zu
den glücklichen Städtchen , die keine Gemeindeumlagen
haben ; denn es hat ein Capital von 600 000 Mark ,
das von einem alten Schwedenkönig herstammen soll .
Die pugigen Leute wissen es selber nicht mehr genau .

Seit 1 . Dctober erscheinen in Mülhausen die

Dienstmänner , welche bisher noch französische Uni¬
form getragen hatten , in deutscher Uniform mit den
bekannten rothen Müßen . Ein Spaßvogel fühlte sich
dadurch veranlaßt , die Nachricht zu verbreiten , es habe
eine Versammlung von Bahnhofsvorstehern stattgefunden .

In Elbing auf dem Bahnhof ist ein Dieb in
Frauenkleidung verhaftet worden . Der Gauner
hat in Königsbery bedeutende Diebstähle ausgeführt
und stand im Begriffe , sich nach Berlin zu begeben ,
wozu er die weibliche Kleidung bisher mit Erfolg ge¬
wählt hatte . Uebrigens hat es dem jungen Menschen
auch nicht an galanten Abenteuern gefehlt . Auf der
Eisenbahn machte er die Bekanntschaft eines älteren

Herrn . Der junge Mann soll hier seine Rolle als

junge Dame , wobei ihm allerdings seine Figur und
sein mädchenhaftes Aussehen sehr zu ftatten kam , so

vorzüglich gespielt haben , daß er das Herz des Reise¬
begleiters lebhaft entflammte .

Eine eigenartige Neuerung ist in letzter Zeit von
Seiten der Hauswirthe in Berlin den Miethsluftigen
gegenüber eingeführt worden . Sie bezieht sich auf die

Kinderfrage " , die für alle mit reichem Kinder¬
segen bedachten Eltern beim Miethen von Wohnungen
von so schwerwiegender Bedeutung ist . Bisher hatten
Hausbesißer in den meisten Fällen nur ein bedauerli¬
ches Achselzucken für Familien , die das in diesem Fall
fragliche Glück hatten , mit mehr als zwei , allerhöchstens
drei Kindern gefegnet zu sein . Jetzt wird kurz und
bündig auf die Frage nach dem Preis der betreffenden
Wohnung von dem Vermiether die Antwort zu Theil :

Mit Kindern so viel , ohne Kinder so viel " - und"

zwar billiger . Hierbei wird auf Befragen als Grund
angegeben , daß eine Wohnung , in welcher viele Kinder
hausen , weit mehr ruinirt werde , als im entgegenge¬
sezten Fall . Für die Betroffenen ist diese Kinder¬
frage " freilich recht fatal ; aber immerhin erscheint diese

Schäzung des Kindersegens " weniger grausam als
das frühere Verfahren , nach welchem von manchen
Haus wirthen kinderreiche Familien überhaupt abge =
wiesen wurden .

Kirchennagright .
Camberrikirche .

Am Erntefeste , Freitag , den 14. Dctober :
1. Hauptgottesdienst (812 Uhr ) : Pastor Partisch .
2 . Hauptgottesdienst ( 10½ Uhr ) : Pastor Roth .

Großherzogliches Theater .
Dienstag , den 11 . Oktober . 13. Abon . Vorst .

Die Karlsschüler .
Schauspiel in 5 Acten von Laube .

Kaſſenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Donnerstag , den 13 . Dctober . 14 . Abon . Vorst .

Der Enkel .

Schauspiel in 1 Act nach dem Französischen von Hell .
Hierauf :

Im Waggon .
Zwischenspiel in 1 Act nach dem Französischen von

Görner .

Zum Schluß :
Das Versprechen hinter ' m Herd .

Eine Scene aus den österreichischen Alpen mit National¬
gefängen in 2 Acten von A. Baumann .

Kassenöffnung 612 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Oldenburgische Spar - u . Seiß -Bank . Coursßericht .
Dom 8 Oft . 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe
32 %
32 Oldenba . Consols (bis 30 . April 4 % 3ins )

( Stücke a 100 Mt im Berkauf 14 % höger )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40 %, Oldenb . Comm . - nl . Stüde zu 100 Mf . .
312 % Do
31/200 Oldenb . Bo encredit - Bfandbriese (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/20 Da

Do

Do.

getauft verkauf
106,70 107 . 25
100,10 100,05

99,25 100,25

103 , 104 , - -
103,25

99,25 100,25
301 - 102¬
101,75

CA 101,8 102,35
98 , - 98,5

30% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 156,20 157,20
40 Eutin - Lübeker Prior - Obligationen
32 % Hamburger Staats -Anleihe
3120 Bremer
30 , Baden - Baden . Stadt - Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
31 /2% Do.
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Fri .

und darüber

103 104
99,20

von 1887 986 ) 99 15
8 . 75 9050

106,60 ( 7,15
100,30 100,85

97 . 90 98,45
5 % 00 do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc . 98 , - 98 . 70
40 ömische Stadtanle he 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884

96,95 9750

312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886 96,50 97,05
40 0 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet 100,80 101,35
4 % Lissabonner Stadtanleihe 77,80 78,35

101,45 102¬
101,70 102,25

95,65 96,10
100 101

100

4. 0 0 Þjandbr . d . Braunsch .- Hanov . Snooth - Bant101,20 10175
400
40

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank
Pfandbriefe der Mecklenb Hyp . - Wechselb .

32 % do . Der Rhein Hypothek .- Bank
5 % Borussia - Prioritäten
500 Bit felder Prioritäten
42 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bauf - Actien
99¬

149 50
Vollgez . Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 1887 . j

Oldenburgische Landesbank - Aktien .
(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustjen )
(4 % Zins vom 1. Juli 1886 ) .

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .

London "

106 -

168,45 169 25

19 11 20,385 20,485
" 4,185 4,735

16,80

(4 % Zins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stild ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in m

1 £ ftr .
, , New -York für 1 Doll .

Banknoten für 10 (B1d .
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

Die 5 % Bickefelder Prioritäten werden wir bis
weiter regelmäßig zur Notiz bringen .

Holländ .

Anzeigen .

Habe mich hier als pract . Arzt nieder¬
gelassen .

Wohnung : Aeusserer Damm 23 ,
Sprechstunden : Morgens 8 - 11 Uhr .

Nachm . 3 5 Uhr .

Dr . med . Heitmann ,

früher Assist . - Arzt am P. - F. - L. - Hospital .
Oldenburg , October 1887 .



H . Klock & Sohn
empfehlen in großer und schöner Auswahl

Blatt - und

blühende Topf - Pflanzen
im Blumenladen , Staustraße , sowie in der

Gärtnerei Friedrichstraße .

Bouquets und Kränze

nnd sonstige Arrangements von frischen Blumen
werden in elegantester und geschmackvoller Aus¬

führung zu den billigsten Preisen ausgeführt .

Pflanzen - Decorationen

werden schnell und billig ausgeführt .

Auswärtige Aufträge werden unter Zusicherung
streng reeller und prompter Bedienung erledigt .

Mein großes mit allen Neuheiten aus =
gestattetes Lager bon

Regenschirmen
halte angelegentlichst empfohlen .

Solide gearbeitete Schirme von

1 Mart an bis zu den elegantesten .

0 . Diechler ,
Achternstraße 16 .

Wegen

Vergrösserung des Damen - Confections - Geschäftes

Ausverkauf
der

fämmtl . Weißwaaren -Artikel
Elise Kracke .

[ L . Ladewigs Nachfolger . ]

Färberei und Reinigung aller Arten Garderoben ,

Möbel - und Decorationsstoffe .

Kunstfärberei
und chemische

Waschanstalt
.

F . A . Eckhardt , Oldenburg.

Auswärtige Aufträge

werden prompt zurück gesandt .

Oldenburg. Habel' s Hôtel. Langestr
Nachdem der Saalbau beendet , halte den geehrten Vereinen und Clubs

Baugewerkschule meinen bedeutend vergrößerten und verschönerten Saal zur Abhaltung
zu Oldenburg .

Beginn des Winter -Semesters am 2. No¬
vember 1887 , Ende am 31 . März 1888 .

Pension im Hause . Näheres durch den

Direktor . Hermes .

Münzen ,Medaillen
Schriftlichein jedem Metall zu kaufen gesucht .

Offerten mit Preisangabe befördert die Exped .
d . Bl . Von Oldenburg , Jever , Bremen und

Ostfriesland werden bevorzugt .

Ein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neu¬
heiten in Hüten , Federn , Stoffen ,

Bändern , Agraffen und Capotten
empfehle zu äußerst billigen Preisen .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Eine Parthie zurückgesetter Filzhüte ,

um damit zu räumen , Stück von 50 Pf . bis

1 Mark .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Ernst Duvendack
Heiligengeiststr . 25 ,

Sattler und Tapezier ,
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur An¬

fertigung aller in sein Fach schlagenden Arbeiten .

von Bällen , Versammlungen 2c. unter Zusicherung coulantester Bedienung
bestens empfohlen .

Ganz besonders mache ich auf die durch den Neubau bedeutend ver

größerte , bequem eingerichtete und mit neuen großartigen Decorationen
versehene Bühne mit daranliegenden Garderoben - Zimmern aufmerksam .

Ein gutes Pianino steht zur freien Verfügung .
Ergebenst

Heinr . label .

Das Möbel - Geschäft von H. Noage
Häusingstrasse am Markt

empfiehlt : Commoden , Bettstellen , Chiffoniere , Sophas , Pulte mit Glas¬
Küchenschränke , Tische , Spiegel , Stühle , Schränke , Waschtische , Oel¬

bilder und Betten etc. zu ganz billigen Preisen .
aufsatz ,

Neue , gute Commoden und dito 2schläfrige Bettstellen von 12 Mark an .

Fr . Lehmann ,
Gafftraße 7. Korbmacher , Gafstraße 7.

empfiehlt sein Lager

selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als : Lehnstühle , Blumentische und Ständer , Kinder¬

stühle , Wasch - und Reisekörbe . Ferner Arbeits - und Journal - Ständer , Papier - , Arbeits - , Wisch¬

tuch - , Schlüssel - und Theelöffelkörbe , garnirt und ungarnirt ; sowie alle nur möglichen Korbwaaren

zu äußerst niedrigen Preisen .

(kein Wachstuch ) von 10 Mark an .
Große Auswahl in Schul - und Reisetaschen , | Kinderwagen in nur bester Arbeit und größter Auswahl mit gutem haltbaren Ledertuch -Verdecken

Schultornistern für Knaben und Mädchen , Hosen¬

trägern , Schaukelpferden , Handkoffern u . s . w .

Damen - und

Kinder - Wäsche
Schürzen , in eleganter geschmackvoller Aus¬

führung , sowie einfache Haus - und Küchen¬

schürzen empfehle in reichhaltiger Auswahl .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Zoologischer Garten.
Am Erntefeste , Freitag . den 14. October :

Großer Ball
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

Geschäfts -Empfehlung .
Mein auf das Eleganteste und Bequemste eingerichtetes

Restaurationslokal , Poststraße 5
erlaube ich mir dem hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst zu empfehlen .

Drei in einander gehende hübsch möblirte , große und hohe gesunde Räume , verbunden
mit Billard -Zimmer , stehen dem geehrten Publikum zu Gebote ; desgleichen ist auch ein Damen¬
Zimmer eingerichtet .

Ausschank des als vorzüglich bekannten „ ten Doornkaat -Koolmann -Münchener u . Pilsener
Bieres , Seidel zu 10 Pf .

Im oberen Stock stehen die großen Räumlichkeiten den Herrschaften zur Arrangirung von
Familienfesten auf vorherige Bestellung jederzeit zur Verfügung .

D . J . Dauwes .

Drne und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Hofenstraße 37 .
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